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Archiologische Mitteilungen

Arbor Felix. In Arbon sind weitere Teile der mit Tirmen bewehrten
spatromischen Kastellmauer untersucht worden. Ein genauerer Bericht folgt
in der nichsten Nummer der «Ur-Schweiz».

Augusta Raurica. In Augst hat die systematische Durchforschung der
Stadtviertel auf dem Steinler weitere Fortschritte gemacht. Der Grundrif3 der
Insula 30 ist in seiner letzten Bauphase abgeklart. Der SiidabschluB des groBen
Peristylhofes ist gefunden. Daran schlieBen nach Siiden, bis zur WildentalstraBe,
noch einige Riume, von denen einer heizbar und mit einem geometrischen
Mosaikboden ausgestattet war. Eine auBerordentliche Entdeckung gelang im
Westfliigel des Hofes, wo ein Saal von 9,4% 6,3 m einen fast ganz erhaltenen
bunten Mosaikboden mit groBflichigem Doppelmdander, Rankenfriesen, einem
zentralen Medaillon mit Krater und Fischen und sechs Einschaltbildern mit
Gladiatorendarstellungen enthdlt. An bemerkenswerten Einzelfunden seien
vermerkt: Eine Bronzestatuette Apollos mit der Leier, eine weitere des bir-
tigen Mars in Panzer und Helm, ein eiserner Kandelaber, ein Halseisen fiir
Gefangene, eine groBe Schmiedezange aus Eisen.

Es besteht die Absicht, den Boden an Ort und Stelle zu konservieren und
offentlich zuganglich zu machen. Den Winter (iber kann er nicht besichtigt
werden.

Kaiseraugst. Nachdem 1960 anlaBlich der Renovation der innerhalb des
spatrémischen Kastells liegenden alten Dorfkirche durch die aargauische Denk-
malpflege unter einer frihmittelalterlichen Kirche die Grundmauern einer
spatrémisch-friihchristlichen Kirche entdeckt worden waren, die mit der friih-
christlichen Kirche von Zurzach verwandt ist, untersuchte die Stiftung Pro
Augusta Raurica im Friihling 1961 die sogenannte Prothesis der Anlage, die auf
der Siidseite des weit ausholenden Chores angebaut war, und fand darin zer-
streut 75 Miinzen des 4. Jahrhunderts n.Chr., was zu verschiedenartigen
Deutungen AnlaB geben wird.

Der vorgesehene Bau einer Turnhalle westlich des Schulhauses bedingte
die Tieferlegung einer groéBeren Fliche im Stidwestteil des Kastells. Dabei
kamen die Fundamente eines Getreidespeichers, Teile eines weiteren Magazin-
baues, ein kleiner Hypokaustraum und zwei Riume mit Fachwerkwinden,
Mortelbéden und Kanalheizung in Y-Form zum Vorschein, alles aus dem
4. Jahrhundert, was neben anderen Funden auch zahlreiche Miinzen aus dieser
Zeit beweisen. Eine solche Flichengrabung war bis jetzt im Castrum Rauracense
noch nie moglich, weil das heutige Dorf liber den rémischen Bauresten liegt.

Aventicum. Es sind nun Bestrebungen im Gange, in Avenches durch
einen Zonenplan Ordnung in die moderne Uberbauung zu bringen. Die Asso-
ciation Pro Aventico setzte eine Kommission ein, die der waadtlindische
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Kantonsarchdologe Dr. E. Pelichet prasidiert. Sie hat zuhanden der Behorden
einen Plan ausgearbeitet, nach dem die wichtigsten Rémerbauten wie Stadt-
mauer,Theater, Amphitheater,Tempel und Thermen unantastbar erklart und der
Hauptteil der Wohnstadt mit dem noch nicht gefundenen Forum gegen plan-
lose Uberbauung geschiitzt werden sollen. Uberall innerhalb des Mauerringes
besteht heute schon die M&glichkeit, die Bautermine um 4 Monate hinauszu-
schieben, damit das Gelinde archdologisch untersucht werden kann. Man
kann nur hoffen, daBB der neue Zonenplan von Avenches so rasch als moglich
in Kraft erwichst; denn schon sind neue Bauvorhaben im Tun. Auf der Flur
Au Pré Vert an der LandstraBe nach Murten z.B. soll eine GroBgarage errichtet
werden. Die sofort an die Hand genommenen Ausgrabungen haben zur Ent-
deckung eines groBen Gebiudes mit heizbaren Silen und Kammern und einer
kleeblattformigen Anlage von drei Raumen mit Apsiden geflihrt, deren Scheitel-
punkte gegeneinander gerichtet sind. GroBe Flichen von bemaltem Wand-
verputz mit hingenden Krénzen, stehenden Girlanden und blumengeschmiick-
ten Frauenkopfchen konnten geborgen werden, dazu eine prachtvoll patinierte
Bronzestatuette einer schwebenden Gottin, deren faltenreiches Gewand vom
Winde aufgebauscht wird.

Biberlikopf, Gemeinde Schinis, St.G. Das Institut fiir Ur- und Frih-
geschichte in Basel grub im Sommer 1961 den seit alters bekannten «Romer-
turm>» auf dem Biberlikopf bei Ziegelbriicke samt der viereckigen Hofmauer
aus, und erhdrtete den Nachweis, daB er in augusteische Zeit gehort und
militarischen Zwecken diente, was durch mehrere dreikantige Pfeilspitzen und
eine Pilumzwinge bewiesen wird. Besonders interessant sind zwei Phallus-
Symbole en relief, die in zwei Fundamentquader eingehauen waren und unheil-
abwehrende Bedeutung gehabt haben diirften.

Die Anlage soll konserviert werden.

Munzach bei Liestal. Die Hauptraume der vor einigen Jahren ausgegrabe-
nen romischen Villa von Munzach sind durch ein Dach aus durchscheinendem
Tettovinyl geschiitzt worden. Der groBBe Mosaikboden mit der Kreiseinteilung
ist soweit moglich ergdnzt und wieder eingesetzt worden. Er kann an Ort
und Stelle besichtigt werden.

Schauenburgerfluh bei Pratteln BL. Friihere Funde spitrémischer
Miinzen auf der aussichtsreichen Schauenburgerfluh gegeniiber von Augst
flihrten zum naheliegenden SchluB, daB hier im 4. Jahrhundert ein rémischer
Wachtturm gestanden habe. Nun ist es dem unermiidlichen Gelindeforscher
Theodor Stribin von Liestal gelungen, an der Stelle, wo heute noch Feuer
angeziindet werden, die Reste eines galloromischen Vierecktempels freizu-
legen. Dabei fand er ca. 90 Miinzen des 4. Jahrhunderts, wovon 71 Stiick bei-
sammen lagen, also wohl als Schatz vergraben worden waren. Diese erfreuliche
Entdeckung laBt uns gegeniiber der unbesehenen militirischen Deutung spit-
romischer Fundstellen im Jura vorsichtiger werden.
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Vindonissa. Die Ausgrabungen im Westteil des Legionslagers sind bis in
den Dezember hinein weitergefiihrt worden und ergaben zwei selten gut
erhaltene Centurionenhduser und einige Mannschaftsriume der XI. Legion.
Darunter kamen deutliche Spuren hélzerner Kasernen zum Vorschein, die bis in
die Griindungszeit des Lagers unter Kaiser Tiberius zuriickreichen. Die Erkennt-
nis, daB auch das ilteste Legionslager so weit nach Westen geht, ist neu und
gibt der Vindonissaforschung weitere Probleme auf, denen in den nichsten
Jahren nachgegangen werden muB. Ib.

Kanton Ziirich. Auch im zu Ende gehenden Jahr 1961 bedingte die
groBe Bautdtigkeit wieder mehrere Rettungsgrabungen kleineren und gréBeren
Umfanges im Kanton Ziirich.

Im Frihjahr fihrte das Schweiz. Landesmuseum seine 1959 begonnene
Untersuchung im Gebiet der mesolithischen Siedlung im Furtacker bei Roben-
hausen (Gem. Wetzikon) zu Ende. (Oberleitung: Dr. René WyB).

Im Sommer muBten auf dem Neubauareal der Schweiz. Lebensversiche-
rungs- und Rentenanstalt Ziirich, an der BreitingerstraBe, innert 4 Wo-
chen die ausgedehnten und von allen Seiten von den Baumaschinen bedrohten
Uberreste zweier durch eine sterile Seekreideschicht getrennten Kultur-
schichten einer Michelsberger und einer Horgener Strandsiedlung untersucht
werden.

Abb. 51. Winkel ZH, Seeb. Rémischer Gutshof: Ruine eines Rundbaues mit zentralem Sodbrunnen.
Photo Kant. Hochbauamt Ziirich.

62



Im Herbst (September) wurden Baggerarbeiten im Hafen von Horgen
(beim Dampfschiffsteg) iberwacht und eine groBe Menge von Funden der
Michelsberger Kultur geborgen. (Die Patenstation fiir die Horgener Kultur
befindet sich im sogenannten Scheller, ca. 1100 m weiter nordwestlich!)

Weiter muBte im Herbst im Gebiet des romischen Gutshofes Seeb in
der Gemeinde Winkel eine groBere Flichengrabung ausgefiihrt werden,
die zur Freilegung eines langgezogenen Okonomiegebiudes mit Keller und
Backofen in einer Halle, eines runden, kellerartig in den Boden eingetieften
und mit einem zentralen Sodbrunnen ausgestatteten Baues (Abb. 51) und end-
lich eines freistehenden Badehauses fiihrten. Dank dieser wichtigen Ent-
deckungen daselbst hat nun die Baudirektion des Kantons Ziirich eine vorsorg-
liche Schutzverfligung fiir das Ruinengebiet erlassen. W. Drack

BUCHBESPRECHUNGEN

Otto Hiltbrunner, Kleines Lexikon der Antike. Sammlung Dalp Band 14. Dritte
neubearbeitete und erweiterte Auflage. Francke Verlag Bern/Miinchen 1961.
563 S., 3 Karten. Fr. 14.80.

Das «Kleine Lexikon der Antike» der Sammlung Dalp, die griechisch-rémische
Welt von ihren Anfingen bis zum Beginn des Mittelalters (6. Jh. n.Chr.) umfassend,
erscheint bereits in dritter Auflage. Die groBe Nachfrage und das rege Interesse der
Leserschaft an diesem anerkennenswert gestalteten und sprachlich gut formulierten
Buch sind berechtigt, ist es doch zur Zeit wohl das einzige Antikenlexikon, das auch
die frithchristliche Geschichte und Literatur bis ins 6. Jahrhundert als einen Teil des
antiken Lebens betrachtet und gebiihrend wiirdigt. Damit hat Hiltbrunner mit einem
iiberstindigen Vorurteil aus der Zeit der Aufklirung entschieden gebrochen. Das
Altertum ist in den letzten fiinf Jahrhunderten vom Christentum geprigt worden,
das fiir uns ohne Zweifel die folgenreichste Auswirkung der Antike darstellt. Es fragt
sich nur, ob die Aufnahme einiger friihchristlicher Sachwoérter und Namen geniigt,
um diesem geschichtlichen Faktor gerecht zu werden. Unseres Erachtens wiirde ein
eigentliches Lexikon des Friihchristentums und des Friihmittelalters dem Sachverhalt
besser entsprechen.

Die modernen kleinen Fachwérterlexika erweisen sich fiir denjenigen Leser
(besonders den Laien), dem keine Privatbibliothek und keine gréBeren Nachschlag-
werke zur Verfiigung stehen, als wertvolle Hilfsmittel. Da die Realencyclopidie, das
einschlagige Nachschlagewerk fiir die Altertumswissenschaft, in ihren ersten noch
vor 1900 erschienen Banden etwas iiberholt ist, kann auch ein solch kleines Lexikon,
wenn es vom heutigen Stand der Forschung ausgeht, eine bescheidene Handreichung
bieten, selbst wenn das Werk, im Hinblick auf seine Handlichkeit, nur eine Auswahl
von Stichwortern enthdlt. Immerhin ist diese Wahl sehr gut getroffen und man ist
erfreut iiber die sorgfiltige und gewissenhafte Redaktionsarbeit. Jedem Leser, der
mit Geschichte, Mythologie, Philosophie etc. in Beriihrung kommt, wird es niitzliche
Dienste leisten. R.D.

63



	Archäologische Mitteilungen

